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Das Blatt zur Ukraine:
„Die Genfer Vereinbarung sah die Ent-
waffnung der irregulären Einheiten
vor. Im Gegenzug sollten sich die Si-
cherheitskräfte eines gewaltsamen
Vorgehens gegen die Kämpfer enthal-
ten. Weil der erste Schritt nie gegan-
gen wurde, unterblieb der zweite. Die
Verantwortung dafür Kiew zuzuschie-
ben, ist grotesk.“

Das Blatt zu 10 Jahre EU-Osterweiterung:
„In der Summe ist die Osterweiterung
ein Erfolg. Ökonomisch wie gesell-
schaftlich. Wie sieht die Zukunft aus?
Die Welt hat sich verändert. 2004 be-
obachtete ein russischer Präsident na-
mens Wladimir Putin, wie die Welt-
ordnung endgültig zerbrach, die in Jal-
ta, dem Badeort auf der Krim, ge-
schmiedet worden war. Die USA, Eng-
land und die Sowjetunion hatten sie
nach dem 2. Weltkrieg abgesteckt. Pu-
tins Reich schrumpfte. Doch war die-
ser Putin nicht zu vergleichen mit
dem Schwergewicht von heute. 2014
kommt man an Moskau nicht vorbei.
So birgt die aktuelle Krise vor allem ei-
ne Herausforderung. Gegen Russland
geht vieles nicht. Eine neue Osterwei-
terung schon gar nicht. Und mit Mos-
kau? Als Teil einer Partnerschaft? Die
Vorstellung trägt unwirkliche Züge.“
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Die spanische Zeitung zur Todesstrafe:
„Langfristig ist es allerdings notwen-
dig, die USA in die Gruppe von Staaten
einzureihen, die Hinrichtungen abge-
schafft haben oder nicht mehr voll-
strecken.Wenn das nicht gelingt, fehlt
dem Westen die moralische Autorität,
Staaten wie China, den Iran oder Sau-
di-Arabien deswegen an den Pranger
zu stellen.“

Die Zeitung zum Thema Steuern:
„Kein Geld da? Von wegen, es ist ge-
nug da.Wann, wenn nicht jetzt in Zei-
ten stetig wachsender Steuereinnah-
men, soll denn der Anstieg der Steuer-
und Abgabenquote gedrosselt und
Vorsorge für schlechtere Zeiten getrof-
fen werden? Es ist genug Geld da, um
ohne neue Schulden auszukommen,
die unfair behandelten Arbeitnehmer
wenigstens ein bisschen zu entlasten
und mehr Geld in die Sicherung der
Zukunft zu stecken – in das teils maro-
de Verkehrsnetz und in die Bildung
vor allem. Man müsste nur mit dem
Geld der Steuerzahler sparsamer um-
gehen, nicht ständig neue Ausgaben
beschließen und mehr an die Heraus-
forderungen von morgen denken. Die
Große Koalition ist dazu, wie das Trau-
erspiel um die „kalte Progression“
zeigt, weder bereit noch imstande.“
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WWW.MITTELBAYERISCHE.DE

●➲ Angeschaut
Ob Reality-TV, Krimi-Klassiker, Show-
Event oder Hitserie – in unserer Rubrik
„Angeschaut“ finden Sie alle Neuigkei-
ten und Trends aus der buntenWelt des
Fernsehens.

www.mittelbayerische.de/angeschaut

●➲ Video des Tages

Diskutieren Sie mit uns weiter unter
www.mittelbayerische.de/facebook

Die Buchbinder Legionäre haben gegen
die Tübingen Hawks beide Partien ge-
wonnen. Die Regensburger setzten sich
mit 10:0 und 8:1 durch.
www.mittelbayerische.de/video

Kanzlerin Merkel ist zu
Gast bei US-Präsident
Obama. Was erwartet ihr
euch von dem Treffen?

●➲ Meistgelesen

01 Stadtrat Der neue Regensburger
OBWolbergs koaliert mit Grünen, Frei-
enWählern, FDP und einer Piratin.
02 Fischerei Angler in Teublitz haben
einen seltenen goldenenMarmorkarp-
fen aus einem See geholt.
03Maibaum Prüfenings Frauen prä-
sentierten beimMaibaum-Aufstellen
ihre frisch einstudierte „Hymne“, die
auf geteiltes Echo stieß.
04 Giftköder Die Polizei sucht nach
Unbekannten, die in Schwandorf Rat-
tengift ausgelegt haben sollen.
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Reaktionen der User:

Ja, Herr Obama.Mach ich, Barack.
Kann ich noch etwas tun? Ichmag dich
lieber als denWladimir. Dasmit mei-
nemHandy war halb so wild. Michael

Nix und nochmehr Nix. Plus noch we-
niger, davon aber viel. Dazu noch ein
„Jawoll, Herr Welt-Präsident“. Mad

Ich wünschemir, dass sie Obama die
Stirn bietet und Tacheles redet, ihn an
seine Fehler erinnert und daran, dass
die Probleme nur gemeinsam gelöst
werden können. Die Zeiten überzeich-
neter Feindbilder sollten der Vergan-
genheit angehören. Martin

-Thema
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WEITERE KOMMENTARE

NSA-Ausschuss:Die Bundesregierung
pfeift auf das Recht der informationellen
Selbstbestimmung. ➤ SEITE 2

Ukraine: Ein Festhalten amWahltermin
25.Mai ist Unsinn. Erst braucht das Land
eine neue Verfassung. ➤ SEITE 3

Neelie Kroes ist eine beeindruckende
Politikerin. Derzeit arbeitet sie als EU-
Kommissarin für die Digitale Agenda
und regt sich mächtig auf, dass man
für WLAN noch überall zahlen soll.
Sie ist eine Anhängerin eines freien In-
ternets und erwartet überall WLAN-
Verfügbarkeit. Dabei ist Neelie Kroes
kein Digital Native, keine Vertreterin
der Generation Y, von der wir erwar-
ten dürfen, dass sie immer und überall
„online“ seinwill.

Neelie Kroes ist eine 72 Jahre alte
Dame aus den Niederlanden, die im
Auftrag der EU für die Digitale Agenda
durch Europa reist. Ihr Markenzei-
chen ist das digitale Fitness-Armband.

In den Niederlanden ist freies
WLAN bald überall verfügbar. Mitte
2013 haben sich die großen Provider
zusammengeschlossen, um diesen Ser-
vice landesweit zu ermöglichen. Die
Niederlande könnten schon bald das
erste Landmit flächendeckendemGra-
tis-WLAN sein.

In Deutschland sind wir von einem
öffentlichen freien WLAN noch mei-
lenweit entfernt. Neben technischen
und finanziellen Fragen gibt es eine
ganze Reihe rechtlicher Hürden, denn
durch die sogenannte Störerhaftung
werden Betreiber von WLAN-Zu-

gangspunkten bei Urheberrechtsver-
letzungen haftbar gemacht. Dieses Ri-
siko will natürlich niemand eingehen.
Die alte Bundesregierung sah keinen
Handlungsbedarf in dieser Angelegen-
heit, und auch die schwarz-rote GroKo
schweigt dazu.

Da geht es allen, die guten Willens
sind, ganz ähnlich wie uns Bibliothe-
ken.Wir haben eine ganze Menge von
guten Ideen und Kompetenzen in un-
seren Häusern und könnten viel mehr,
als uns überbordende Rechtssysteme
und quälende Juristerei erlauben. Das
nimmt uns nicht nur die Freude an der
kreativen und innovativen Arbeit,
sondern verhindert immer wieder gu-
te und zeitgemäße digitale Dienstleis-
tungen für Forschung und Lehre.

Dabei haben wir Bibliothekare ein
ganzes Paket moderner Dienstleistun-
gen im digitalen Umfeld in der Hinter-
hand. Es bräuchte eben mehr solcher
Aktivisten wie Kroes, die der Digitalen
Agenda den Weg frei machen wollen
von juristischen Hürden und einer
(deutschen) Überregulierung.

Es ist ein Lichtblick, dass sich Ver-
bände wie der DBV (Deutscher Biblio-
theksverband) oder die europäische
EBLIDA (European Bureau of Library
Information and Documentation As-
sociations) in der jüngsten Kampagne
für ein Recht auf E-Reading einsetzen,
um auch den Bibliotheksbenutzern ei-
nen zeitgemäßen und bezahlbaren Zu-
gang zu elektronischer Literatur zu er-
möglichen.

Das ist wichtig, denn schon legen
auch die bisher eher zögerlichen
Schulbuchverlage mit digitalen Ange-
boten los. Der Cornelsen-Verlag hat
auf der Bildungsmesse didacta in
Stuttgart den Aufbau einer Plattform
für Schüler und Lehrer angekündigt,
womit dann nicht nur das digitale
Schulbuch in die Klassenzimmer ein-
zieht, sondern auch eine ganze Reihe
weiterer elektronischer Dienste.

In einem virtuellen Klassenzimmer
können Lehrer und Schüler ungestört
miteinander kommunizieren, Aufga-
ben und Übungen erledigen und sich
weit über den Unterrichtsstoff hinaus
auch Methodenkenntnisse und Zu-
satzinfos aneignen, und das alles mul-
timedial und interaktiv.

Wenn Neelie Kroes für ein freies
WLAN eintritt, dann engagiert sie sich
eigentlich nur für eine zeitgemäße In-
frastruktur, die genauso wichtig ist
wie Stromund Straßen.

INFRASTRUKTURDeutschland
hinkt beim freien Internet
hinterher. Dabei ist es so
wichtig wie Straßen.

WirbrauchenWLANfür alle

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Die Außenansicht gibt die subjektive
Meinung des Autors wieder und nicht
unbedingt die der Redaktion.
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AUSSENANSICHT

DR. RAFAEL BALL
Der Autor ist Direktor der

Universitätsbibliothek Regensburg.

tell dir vor, es
geht um ein Par-
lament, dasmehr

als 135Milliarden Euro
verteilt, in dem 751 Ab-
geordnete Entschei-
dungen fürmehr als
500MillionenMen-
schen treffen, die in ei-
nemGebiet leben, das
4,3MillionenQuadrat-
kilometer umfasst. Ein
Parlament, dasmächtiger ist denn je.
Dann stell dir vor: Es istWahl und
kaum einer geht hin, weil es ihnen
einfach egal ist, weil sie zuwenig darü-
ber wissen. Und nun stell dir vor, dass
deswegen dort baldMenschen Politik
machenwerden, die Feindbilder und
Ängste schüren, den politischen Pro-
zess absichtlich behindern. Und nun
stell dir vor, dass genau das inwenigen
Wochen Realität werdenwird.

Denn dafür spricht schon jetzt Eini-
ges: Bis zum 25.Mai sind es noch fast
genau dreiWochen, doch das Interesse
in Deutschland an derWahl ist auch
trotz eines gemeinsamen europäi-
schenWahlkampfs der Spitzenkandi-
datenweiterhin gering, um es vorsich-
tig zu formulieren – zumindest wenn
man dem jüngsten „ARD-Deutsch-
landtrend“ glaubt: 64 Prozent der Be-
fragten gaben an, sichwenig oder gar
nicht für dieWahl zu interessieren.
Sollte sich das tatsächlich auf denUr-
nengang übertragen lassen, hätte die
Wahlbeteiligung in Deutschland
schonwieder einen neuen Tiefpunkt
erreicht. ZumVergleich: 2009 setzten
„immerhin“ noch 43 Prozent der Deut-
schen ihr Kreuz.

Der Vertrag von Lissabon, der vor
fünf Jahren nach langemHin undHer
endlich unterzeichnetwurde, hat das
Machtgefüge innerhalb der EU-Insti-
tutionen verschoben.Wohlgemerkt:
Zugunsten der einzig echtenVolksver-
tretung. Die Abgeordneten dürfen nun
bei 95 Prozent der Gesetzemitent-
scheiden und stehen damit in noch
mehr Bereichenmit den Landesregie-
rungen auf Augenhöhe. Zwar bleiben
Steuer- sowie Außen- und Sicherheits-
politik Ländersache, aber das Europäi-
sche Parlament ist wichtiger und

S mächtiger als je zuvor.
Das ist keine neue Er-
kenntnis, aber ein ver-
dammt guter Grund,
den 25.Mai sehr ernst
zu nehmen. Und gera-
de deswegen ist die Be-
drohung durch EU-
Hasser nicht zu ver-
nachlässigen. Denn
Front National, Ukip
und Co., denen in Um-

fragen immermehr Prozente ausge-
rechnetwerden, eint nur die Ableh-
nung an Europa und seine Vielfalt. Sie
stehen für ein fatales Rückwärts.Mit
ihrer Anti-Establishment-Haltung nut-
zen sie die Frustration vieler Bürger
und etablieren einWir-hier-unten-ge-
gen-die-da-oben-Gefühl. Sie stehen für
ein Europa der Grenzen, nicht für das
der Gemeinschaft. Streiten dann noch
etablierte Parteien, wie zuletzt die
CDUundCSUum ihren „Europaplan“,
können die Anti-Parteien nur jubeln.

Gerade jetzt ist es wichtig, dass die
Wähler demonstrieren:Wir stehen
hinter dieser Idee eines Europas, das
Grenzen überwindet, für seine hohen
Werte einsteht, Frieden schafft und
keine Konflikte. Und zwar genau
dann,wenn im Süden Europaswieder
aufgerüstet wird und sechs Jahrzehnte
Frieden auf dem Spiel stehen.

Den Abgeordneten aus Straßburg
und Brüssel eine Teilschuld für eine
mögliche katastrophal-niedrigeWahl-
beteiligung abzusprechen, geht natür-
lich auch nicht. Der Aufstieg der Anti-
Europäer ist auch ihr eigenes Ver-
schulden. Ein Regensburger Politik-
wissenschaftler schrieb in seiner Au-
ßenansicht für diese Zeitung, dass die
populistischenKräfte auch als „Kor-
rektiv für die etablierten Parteien“ zu
verstehen seien. Damit hat er Recht.
Der Verdruss über Europawächst. Re-
kordarbeitslosigkeit, Schulden, Spar-
maßnahmen, elendig ersaufende
Flüchtlinge vor den Toren Europas etc.

Wer das ändernwill, hat aber nur
eineMöglichkeit – und zwar in drei
Wochen sein Kreuz zumachen. Das
bedeutet nichtmit allem einverstan-
den sein, aber es bedeutet, Verantwor-
tung zu übernehmen.
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KOMMENTAR

EUROPAWAHLAm 25.Mai droht der europäischen Idee eine
große Schlappe – nur Sie können das verhindern!

Wahlen sind alternativlos
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VON PASCAL DURAIN, MZ
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➥ Diskutieren Sie mit uns auf:
Facebook, Twitter und Google+
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